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D
as H

auptthem
a in Verdis „R

igoletto“ ist die D
E
SIL

L
U
SIO

N
IE
R
U
N
G
V
O
N

ID
E
A
L
E
N
und w

ie der einzelne M
ensch dam

it um
geht.D

ie A
m
oralität des

D
uca ist w

eniger der A
uslöser der H

andlung,sondern bereits die Folge.E
r

w
urde von der W

elt so gründlich desillusioniert,dass er nicht nur Frauen zu
austauschbaren O

bjekten m
acht („Q

uesta o quella per m
e pari sono“ und

„La donna è m
obile“),sondern diese O

B
JE
K
T-D

IST
A
N
Z
auf

alle M
enschen

überträgt.E
r hat eine M

E
N
SC
H
E
N
V
E
R
A
C
H
T
U
N
G
kultiviert,die sich in sei-

nem
 am

oralischem
 Verhalten äußert und in der Tatsache,dass er nur die

G
renzen und G

esetze akzeptiert,die er selbst geschaffen hat.
„R

igoletto“ ist vielleicht Verdis negativstes und E
X
IST

E
N
T
IA
L
IST

ISC
H
-

ST
E
S
S
T
Ü
C
K.

E
s zeigt nicht nur eine korrupte und äußerst zynische

G
esellschaft,

sondern 
E
N
D
E
T
O
H
N
E
P
E
R
SP
E
K
T
IV
E:

D
er B

uffone bleibt
alleine zurück,er hat alles verloren und m

uss m
it ansehen,w

ie der „Schöp-
fer“ dieser unm

enschlichen W
elt w

eiterlebt.
Verdi zeigt uns eine reine M

Ä
N
N
E
R
W
E
L
T,in der G

efühle ausgeschal-
tet w

erden.A
lles,w

as em
otional verletzten könnte,w

ird rationalisiert,jede
Form

 von U
nberechenbarkeit elim

iniert.D
ie Frau ist nur D

ekorations- und
Lustobjekt und – w

ie im
 Falle der D

ucessa – brutal dom
estiziert.

E
inziger H

O
F
F
N
U
N
G
SSC

H
IM
M
E
R
bzw.

G
E
G
E
N
E
N
T
W
U
R
F
ist G

IL
D
A.

Sie kom
m
t w

ie ein unbeschriebenes B
latt,völlig naiv in diese W

elt.Sie ist
reine E

M
O
T
IO
N
,M

IT
M
E
N
SC
H
L
IC
H
K
E
IT

und L
IE
B
E.A

ls sie realisiert,dass
ihre Ideale m

it der Realität kollidieren,
entscheidet sie sich gegen eine

A
npassung ihrer W

erte an die W
elt,sondern verlässt sie konsequent m

it
ihrem

 Tod.M
it anderen W

orten:
D
IE
E
M
O
T
IO
N
E
N
SC
H
E
IT
E
R
N
,die O

per
endet ohne H

offnung.
B
leibt R

IG
O
L
E
T
T
O,der sich sow

ohl im
 D
uca als auch in G

ilda gespie-
gelt 

sieht.
D
ieser 

G
E
G
E
N
SA
T
Z

V
O
N

P
R
IV
A
T
E
R

U
N
D

Ö
F
F
E
N
T
L
IC
H
E
R

E
X
IST

E
N
Z
einerseits und E

m
otion und R

ationalität andererseits,
droht

R
igoletto zu zerreißen.Fassbar w

ird er in der M
E
T
A
P
H
E
R
D
E
S
F
L
U
C
H
S,die

zum
 psychologischen A

usgangspunkt für R
igolettos S

E
L
B
ST
B
E
ST
R
A
F
U
N
G

w
ird.A

n diesem
 Punkt gew

innt die am
oralisch und pessim

istisch erschei-
nende O

per doch plötzlich eine m
itm

enschlich–positive,fast christlich zu
nennende Perspektive.

D
ie W

elt des
„R

igoletto“
K

onzeptionelle G
edanken
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D
ie W

elt des
„R

igoletto“
Szenische R

ealisation –

G
rundzüge der H

andlung

O
bw

ohl das Stück im
m
er w

ieder w
egen einiger D

etails (w
ie dem

 U
m
stand,

dass R
igoletto m

it verbundenen A
ugen bei der E

ntführung seiner Tochter
hilft,oder der singenden Leiche im

 Sack) als unrealistisch,schauerrom
an-

tisch und reiner O
pernstoff

gebrandm
arkt w

urde,finden w
ir,dass sich eine

R
E
A
L
IST

ISC
H
E
E
R
Z
Ä
H
L
W
E
ISE

und P
SY
C
H
O
L
O
G
ISC

H
E
D
U
R
C
H
D
R
IN
G
U
N
G

der Figuren lohnt.D
abei gelangt m

an,beispielsw
eise in der D

eutung der
Figur des R

igoletto oder des Fluchs zu überraschenden E
rgebnissen.

Lediglich im
3.
A
K
T
w
ird die E

bene des Realism
us zugunsten einer

M
E
T
A
P
H
O
R
ISC

H
E
N
D
A
R
ST
E
L
L
U
N
G
verlassen.

D
as Innere von G

ilda und
R
igoletto 

w
ird 

szenisch 
nach 

außen 
gekehrt,

ebenso 
w
ie 

V
erdi 

die
E
m
otionen seiner Figuren in der G

ew
itterm

usik greifbar w
erden läßt.

W
ir siedeln das Stück in der G

E
G
E
N
W
A
R
T
an.D

as feudal-aristokrati-
sche System

 der V
orlage geht in einer E

L
IT
Ä
R
E
N
G
E
SE
L
L
SC
H
A
F
T
auf,einem

Teil der H
IG
H
S
O
C
IE
T
Y,einem

 (fast geheim
bündlerischen) M

Ä
N
N
E
R
C
L
U
B.

D
ie einzelnen M

itglieder sind durch G
E
SC
H
Ä
F
T
L
IC
H
E
B
E
Z
IE
H
U
N
G
E
N

m
iteinander verbunden und vom

D
U
C
A
A
B
H
Ä
N
G
IG.

A
uch im

 privaten
B
ereich schafft dieser A

bhängigkeiten:E
r stellt auf

seinen Partys (B
IL
D
1)

die M
ittel zur Verfügung,

die exquisiten V
orlieben und ausgefallenen

(sexuellen) B
edürfnisse seiner G

eschäftspartner zu befriedigen.
W
ürden

deren pädophile,sadom
asochistischen oder sodom

itischen B
edürfnisse an

die Ö
ffentlichkeit dringen,w

ären sie ruiniert.A
ls G

egenleistung nim
m
t er

sich von ihnen,w
as er m

öchte,w
ie beispielsw

eise M
onterones Tochter.

D
ie P

O
L
IT
ISC

H
E
B
R
ISA

N
Z,die der Stoff

hatte,interessiert uns w
eni-

ger,
da Verdi den Schw

erpunkt auf
die P

E
R
SÖ
N
L
IC
H
E
N
B
E
Z
IE
H
U
N
G
E
N
,

also v.a.das D
reieck D

uca-G
ilda-R

igletto legt.E
s w

ird für uns nur dort
w
ichtig,w

o die D
E
SIL

L
U
SIO

N
IE
R
U
N
G
SP
R
O
Z
E
SSE

des E
inzelnen auf

die G
e-

staltung der W
elt E

influss haben.E
ine „M

essage“ könnte schlicht lauten:
Jeder E

inzelne kann eine W
elt schaffen,in der alle glücklich und zufrieden

leben.Z
um

 M
otor für diese E

rkenntnis w
ird der Fluch M

onterones.
B
leibt die SIN

G
E
N
D
E
L
E
IC
H
E
IM
S
A
C
K,die bei uns vielm

ehr im
 K
opf

R
igolettos zu finden ist,eine V

ision.E
s ist die letzte A

useinandersetzung
m
it der Tochter und den von ihr vertretenen Idealen.N

ur auf
dieser E

bene
ist die O

per eine V
ater-Tochter-G

eschichte.
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M
onterones Fluch („Tu,che d’un padre ridi al dolore,/ Sii m

aledetto!“)
verstehen w

ir w
eniger als esoterisch-m

agische Verw
ünschungsform

el,son-
dern als eine M

E
T
A
P
H
E
R
F
Ü
R
E
IN
E
N
E
R
K
E
N
N
T
N
ISP

R
O
Z
E
SS,

der bei
R
igoletto einsetzt und den er in der K

onsequenz zu einer SE
L
F
F
U
L
F
IL
L
IN
G

P
R
O
P
H
E
C
Y
m
acht.

In der B
egegnung m

it M
onterone realisiert R

igoletto,
dass seine

Reden,seine A
nstachelungen des D

uca und sein ätzender Sarkasm
us w

eit-
reichende K

O
N
SE
Q
U
E
N
Z
E
N
haben und letztlich auch ihn treffen können.

Plötzlich w
ird für ihn ein Z

usam
m
enhang zw

ischen der Lebensführung des
D
uca und seinen fast m

anisch zu nennenden Versuchen klar,G
ilda vor die-

sem
 zu schützen.

R
IG
O
L
E
T
T
O
V
E
R
ST
E
H
T,

D
A
SS

E
R
A
L
S
V
A
T
E
R
IN

D
E
R

G
L
E
IC
H
E
N
B
E
D
R
O
H
U
N
G
SC
H
W
E
B
T,

D
IE

F
Ü
R
M
O
N
T
E
R
O
N
E
W
IR
K
L
IC
H
-

K
E
IT
W
U
R
D
E:D

ie eigene Tochter w
ird vergew

altigt.
R
igolettos scheinbare A

m
oralität ist im

 Vergleich zum
 D

uca nur auf-
gesetzt,sie ist seine W

affe,um
 in dieser W

elt bestehen zu können („Pari
siam

o! Io la lingua,
egli ha il pugnale“).

D
och in der K

onfrontation m
it

M
onterone und auch m

it G
ilda erw

acht plötzlich sein G
E
W
ISSE

N
:N

ur w
eil

ihm
 das Leben nicht positiv begegnet ist,heißt das nicht,dass er G

leiches
m
it G

leichem
 vergelten m

uss.D
er B

ann m
uss durchbrochen w

erden.
R
igoletto vollzieht in S

T
U
F
E
N
– zunächst für ihn unbew

usst – eine
S
E
L
B
ST
B
E
ST
R
A
F
U
N
G
für das,w

as er anderen M
enschen m

it W
orten ange-

tan oder w
elche H

andlungen er m
it initiiert hat.G

IL
D
A
w
ird dabei unge-

w
ollt zu seinem

 O
P
F
E
R.

D
ie einzelnen Stufen sind klar an den scheinbar U

N
R
E
A
L
IST

ISC
H
E
N

S
T
E
L
L
E
N
D
E
R
H
A
N
D
L
U
N
G
auszum

achen:
Z
unächst vertraut der äußerst

m
isstrauische R

igoletto G
ilda einer höchst suspekten Person an,obw

ohl er
bereits sieht,

dass der D
uca in der N

ähe ist.
D
ann „hilft“ bei der

E
ntführung seiner Tochter.Seine A

ugen sind dabei nicht verbunden,son-
dern er erlebt den V

organg starr vor Schreck und handlungsunfähig m
it:

w
ie könnte er sich gegen den D

uca durchsetzen? Z
ugleich erkennt er darin

seine gerechte Strafe.E
rst als G

ilda schreit,realisiert er,dass er sie in höch-
ste G

efahr bringt.D
ie szenische A

rbeit w
ird zeigen,ob er im

 3.A
kt viel-

leicht sogar ihre E
rm

ordung m
itbekom

m
t und nicht handeln kann.

D
ie W

elt des
„R

igoletto“
L

a M
aledizione –

E
ine selffulfillig prophecy
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In unserer D
eutung ist R

igoletto kein H
ofnarr im

 eigentlichen Sinne.V
iel-

m
ehr w

urde er als kleines K
ind – ähnlich w

ie die H
auptfigur in V

ictor
H
ugos Rom

an „D
IE
L
A
C
H
E
N
D
E
M
A
SK
E“

– furchtbar V
E
R
ST
Ü
M
M
E
L
T:Ihm

w
urden die M

undw
inkel bis zu den O

hren aufgeschnitten,
so dass es –

gleichgültig in w
elchem

 em
otionalen Z

ustand er sich befindet – im
m
er aus-

sieht,als w
ürde er lachen.D

ie F
R
A
T
Z
E
D
E
S
B
U
F
F
O
N
E,des Spaßm

achers
w
urde ihm

 buchstäblich IN
S
G
E
SIC

H
T
G
E
SC
H
N
IT
T
E
N
.

D
iese Verstüm

m
elung prägt R

igolettos Leben und seine Sicht auf
die

W
elt:E

r V
E
R
T
R
A
U
T
N
IE
M
A
N
D
E
M
,legt sich eine Ä

U
ßE
R
E
H
Ä
R
T
E
zu und

begegnet seinen M
itm

enschen m
it B

E
IßE

N
D
E
M
S
A
R
K
A
SM
U
S.N

ur so kann er
bestehen.H

inter dieser M
A
SK
E
aus A

bgebrühtheit versteckt sich jedoch ein
W
E
IC
H
E
R,
M
IT
M
E
N
SC
H
L
IC
H
E
N
K
E
R
N
,der in der B

eziehung zu G
ilda deut-

lich zu Tage tritt.
D
a R

igoletto sich selbst als 
SC
H
W
A
C
H

und 
H
A
N
D
L
U
N
G
SU
N
FÄ
H
IG

em
pfindet und seine C

hancen in der W
elt m

it einer derartigen E
ntstellung

verschw
indend klein sind,hat er sich an einen M

ächtigen gebunden,der ihn
seinerseits als F

A
K
T
O
T
U
M
und G

E
SE
L
L
SC
H
A
F
T
E
R
hält und schützt.

Verdi löste u.a.
m
it der körperlichen M

issgestaltung des R
igoletto

einen E
klat aus.B

ehinderte und körperlich D
eform

ierte gehörten zu dieser
Z
eit m

axim
al ins K

uriositätenkabinett,aber nicht als Protagonisten auf
die

B
ühne.Für uns heute w

irkt eine solche D
E
F
O
R
M
IE
R
U
N
G
nur noch im

 land-
läufigen Sinne „

K
U
R
IO
S“,

aber 
W
E
N
IG

E
R
SC
H
Ü
T
T
E
R
N
D.

D
esw

egen ent-
schieden 

w
ir 

uns,
neben 

der 
„lachenden 

M
aske“ 

R
igoletto 

an 
einer

M
ißbildung der H

ände z.B.durch R
H
E
U
M
A
oder an einer H

autkrankheit
w
ie N

E
U
R
O
D
E
R
M
IT
IS

leiden zu lassen.
B
eide K

rankheiten haben einen
hohen 

P
SY
C
H
O
SO
M
A
T
ISC

H
E
N
A
N
T
E
IL

und verstärken unter Stress ihre
Sym

ptom
atik.

Z
ugleich 

bringen 
sie 

auf
einer 

M
E
T
A
P
H
O
R
ISC

H
E
N
E
B
E
N
E

die
H
A
N
D
L
U
N
G
SU
N
FÄ
H
IG
K
E
IT

des R
igoletto zum

 A
usdruck,da er m

it seinen
H
änden kaum

 etw
as berühren/greifen und die W

elt,in der er lebt,nicht
(be)greifen 

kann.
D
arüber 

hinaus 
offenbart 

die 
H
autkrankheit,

dass
R
igoletto sich im

 sprichw
örtlichen Sinne nicht w

ohl in seiner H
aut fühlt.

W
ährend seiner A

R
IE
IM
2.A

K
T
E
N
T
Ä
U
ßE
R
T
E
R
SIC

H
förm

lich,in dem
 er

sich die K
leider vom

 Leib reißt und seine B
lessuren offen zeigt.

D
ie W

elt des
„R

igoletto“
D

er B
uffone und sein B

uckel
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W
ir haben uns der dram

aturgischen und m
usikalischen Struktur der O

per
folgend für Z

W
E
I
G
R
U
N
D
L
E
G
E
N
D
E
R
A
U
M
ST
R
U
K
T
U
R
E
N
entschieden:

Z
um

 einen gibt es einen 
R
E
A
L
E
N
IN
N
E
N
R
A
U
M
,
in dem

 sich die
Personen eher auf

einer physischen E
bene bew

egen und in dem
 sich in

erster Linie H
andlung vollzieht (1.A

kt,B
ild 1 und 2.A

kt,B
ild 3).Z

um
anderen gibt es einen IR

R
E
A
L
E
N
A
U
ßE
N
R
A
U
M
,in dem

 sich die Personen auf
einer eher psychologische E

bene befinden und ihre Z
ustände reflektieren.

(1.A
kt,B

ild 2 und 3.A
kt,B

ild 4)

D
R
IT
T
E
S
E
L
E
M
E
N
T
ist die durch einen Schleier verkürzte B

ühne (nur
V
orbühnenbereich),die durch Projektionen den W

eg R
igolettos w

iedergibt
(1.A

kt,B
ild 2) und die verstreichende Z

eit (Ü
bergang zum

 3.A
kt) sinnfäl-

lig m
acht.D

araus abgeleitet ist das P
R
IN
Z
IP
D
E
S
Ü
B
E
R
G
A
N
G
S:

N
IC
H
T
D
IE
F
IG
U
R
E
N
B
E
W
E
G
E
N
SIC

H
SO
N
D
E
R
N
D
IE
U
M
G
E
B
U
N
G.

D
arüber hinaus erm

öglicht dieses Prinzip,dass die Verw
andlungen von B

ild
1 auf

2 (w
ie von Verdi auch explizit gew

ünscht) und von B
ild 3 auf

4 ohne
allzu große U

nterbrechung m
öglich sind,w

as für den Fluss und R
hythm

us
des Stückes sehr w

ichtig ist.

B
eide R

aum
strukturen arbeiten m

it einem
 unterschiedlichem

 M
aß an

A
B
ST
R
A
K
T
IO
N
.
W
ährend das M

O
B
IL
IA
R

durchgehend 
R
E
A
L
IST

ISC
H

ist,
sind die R

Ä
U
M
E
ST
IL
ISIE

R
T,

bis hin zur R
Ä
U
M
L
IC
H
E
N
A
B
ST
R
A
K
T
IO
N
IN

D
E
N

D
R
E
I
K
U
B
E
N
.
D
iese A

uflösung der Ö
rtlichkeit zollt u.a.

Verdis
D
iktum

 Tribut,dass es letztlich egal sei,w
o die O

per spiele und ob es nun
der K

önig von Frankreich oder der H
erzog von M

antua sei.E
s geht in der

Tat um
 die M

echanism
en,nach denen die O

per funktioniert.Z
udem

 reflek-
tieren die R

äum
e die K

Ü
H
L
E
und latente U

N
G
E
M
Ü
T
L
IC
H
K
E
IT,die die W

elt
des „R

igoletto“ auf
szenischer E

bene prägen.

D
ie B

ühne
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1.A
kt (B

ild 1)
G
E
SE
L
L
SC
H
A
F
T
SR
A
U
M

D
E
S
D
U
C
A
F
Ü
R

SP
E
Z
IE
L
L
E
F
R
E
U
N
D
E.

D
as gesam

te Interieur reflektiert
eine „gehobene“ G

esellschaft.A
uf

den
ersten B

lick ist der R
aum

 eine m
askulin

ausgestatte B
A
R
oder ein H

E
R
R
E
N
Z
IM
-

M
E
R

m
it T

heke,
A
lkohol,

B
illardtisch

etc.
B
ei näherer B

etrachtung fallen aber
E
lem

ente ins A
uge,

die den R
ahm

en
sprengen:

offene 
P
ISSO

IR
S
IN

N
O
N
-

N
E
N
F
O
R
M
,
ein chicer lacklederbezoge-

ner F
R
A
U
E
N
A
R
Z
T
ST
U
H
L,evtl.eine klei-

ne Schießbude an der W
and.

D
ie 

H
IN
T
E
R
E
W
A
N
D

bildet 
ein

R
U
N
D
von Portal zu Portal.Sie ist m

it
S
C
H
L
A
N
G
E
N
H
A
U
T
im
 
U
N
T
E
R
E
N
T
E
IL

bezogen,
ebenso die B

ar.
Schlange als

Sym
bol für G

E
FA
H
R
und das A

N
IM
A-

L
ISC

H
E.D

ie M
aterialien assoziieren eine

gew
isse G

lätte und K
älte,die sich aber

sanft an den U
ntergrund anschm

iegt.
D
er 

O
B
E
R
E
T
E
IL

der W
ände ist m

it
R
O
ST
E
N
D
E
N
E
ISE

N
P
L
A
T
T
E
N

vertäfelt.
A
ssoziation:

H
ärte,

die 
durch 

G
E-

SC
H
W
Ü
R
E
(Rost) aufgebrochen w

ird und
das M

aterial durchsetzt w
ie M

etastasen.
D
er 

R
aum

 
reflektiert 

den
G
edanken,

ob Reichtum
 die B

erechti-
gung 

gibt,
auch 

jenseits 
der

K
onventionen alles tun bzw.ausleben zu

können,w
as m

an m
öchte.
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Verw
andlung 1

O
ft dauert dieser U

m
bau unangem

essen
lange,w

ird fast zu einer Pause,w
as dem

R
hythm

us des Stückes überhaupt nicht
gut tut.D

esw
egen w

ar es für uns zentral,
A
L
L
E
U
M
B
A
U
T
E
N
M
Ö
G
L
IC
H
ST
SC
H
N
E
L
L

B
E
I
G
R
Ö
ßT
M
Ö
G
L
IC
H
E
R
V
E
R
Ä
N
D
E
R
U
N
G

D
E
S
R
A
U
M
E
S
erledigen zu können.

R
igoletto tritt m

it Sparafucile am
E
nde der Introduktion aus dem

 B
ild,ein

S
C
H
L
E
IE
R
FÄ
H
R
T
R
U
N
T
E
R,hinten kann

um
gebaut w

erden und auf
den Schleier

w
erden 

B
IL
D
E
R

V
O
N

H
Ä
U
SE
R-

SC
H
L
U
C
H
T
E
N

in 
der 

A
rt 

einer 
D
IA-

SH
O
W

projeziert,
als w

ürde m
an dem

W
eg R

igolettos nach H
ause folgen.

A
m
 E
N
D
E
D
E
S
D
U
E
T
T
S
geht der

Schleier hoch und die D
R
E
IW

A
G
E
N
w
er-

den hinten auf
der B

ühne bereits sicht-
bar und fahren langsam

 los.
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1.A
kt (B

ild 2)
D
ie B

ühne stellt einen A
U
ßE
N
R
A
U
M
dar,

der 
von 

seiner 
G
rundform

 
an 

eine
S
T
R
A
ßE
N
SC
H
L
U
C
H
T
erinnert.

D
arin 

„bew
egen“ 

sich 
D
R
E
I

H
E
L
L
E ,

M
IT
L
Y
C
R
A
B
E
Z
O
G
E
N
E
FA
H
R-

B
A
R
E
IN
N
E
N
R
Ä
U
M
E
N
(fahrbare W

agen):
G
ildas Z

im
m
er,

ein R
aum

 im
 H

ause
C
eprano und Sparafuciles K

neipe.
So

lassen 
sich 

P
A
R
A
L
L
E
L
H
A
N
D
L
U
N
G
E
N

erzählen (w
ie die Planung der E

ntfüh-
rung G

ildas im
 H

ause C
eprano) und

D
etails 

verdeutlichen,
die 

sonst 
oft

untergehen.
D
ie R

äum
e sind nicht im

 eigent-
lichen 

Sinne 
eingerichtet,

sondern
erm

öglichen 
m
it 

einer 
M
IN
IM
A
L
A
U
S-

ST
A
T
T
U
N
G
eine örtliche und personen-

bezogene Z
uordnung,

bleiben darüber
hinaus aber eher abstrakt.

W
ährend seines M

onologes („Pari
siam

o!“) bew
egt sich nicht R

igoletto auf
G
ildas R

aum
 zu,

sondern 
D
E
R
R
A
U
M

K
O
M
M
T

Z
U

IH
M
.

E
benso 

bei 
der

Verw
echslung der beiden H

äuser und
der E

ntführung G
ildas:

D
IE
W
A
G
E
N

V
O
N
G
IL
D
A
U
N
D
C
E
P
R
A
N
O

V
E
R
T
A
U-

SC
H
E
N
IH
R
E
P
O
SIT

IO
N
.

D
ieses 

irrationale 
M
om

ent 
ver-

deutlicht u.a.,dass R
igoletto die H

and-
lung ‘zustößt’

und er keine M
acht hat

einzugreifen.
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2.A
kt (B

ild 3)
D
A
S
P
R
IV
A
T
E
B
A
D
E
Z
IM
M
E
R
D
E
S
D
U
C
A.

V
on der G

rundstruktur entspricht
dieser R

aum
 B
ild 1:E

in H
albrund bildet

die Rückw
and,

der R
aum

 ist allerdings
nur 

H
A
L
B

SO
T
IE
F
U
N
D

N
IC
H
T

SO
B
R
E
IT .In der R

Ü
C
K
W
A
N
D
befinden sich

T
Ü
R
E
N

M
IT
F
E
N
ST
E
R
N

(bullaugenar-
tig),die es den H

öflingen erm
öglichen,

w
ährend R

igolettos D
uett m

it G
ilda (N

r.
9) zuzusehen.

D
ie F

R
E
IST

E
H
E
N
D
E
B
A
D
E
W
A
N
N
E

aus 
K
U
P
F
E
R

bildet 
das 

zentrale
E
lem

ente des R
aum

es.Sie ist nicht nur
der O

rt für die A
rie „Parm

i veder le
lagrim

e“,
sondern w

ird zugleich zum
O
R
T,
A
N
D
E
M
M
O
N
T
E
R
O
N
E
E
R
T
R
Ä
N
K
T

W
IR
D .

D
arüber hinaus finden sich nur

einige Fitnessgeräte in dem
 R
aum

.
Im

 
O
B
E
R
E
N
T
E
IL

D
E
R
W
Ä
N
D
E

bleibt die E
ISE

N
V
E
R
T
Ä
F
E
L
U
N
G
erhalten.

D
er U

N
T
E
R
E
T
E
IL

besteht aus lackier-
tem

 H
O
L
Z
M
IT
M
A
H
A
G
O
N
I-Färbung.
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Verw
andlung 2

A
nalog zu Verw

andlung 1 geht hinter
G
ilda und R

igoletto im
 letzten Teil der

Stretta (N
r.
9,

poco più ( 1/4 =
144)) der

Schleier runter,
w
ährend dahinter der

U
m
bau von statten geht.
A
uf

den Schleier w
ird in der A

rt
einer D

IA
SH
O
W

ein M
O
N
D
Z
Y
K
L
U
S
von

N
eum

ond bis N
eum

ond in einzelnen
B
ildern projeziert,

w
as den 

V
E
R
ST
R
E
I-

C
H
E
N
D
E
N
M
O
N
A
T

zw
ischen E

nde 2.
A
kt und B

eginn 3.
A
kt auf

poetische
W
eise verdeutlicht.

A
uch hier ist es w

ieder so,dass sich
D
IE
F
IG
U
R
E
N
N
IC
H
T
B
E
W
E
G
E
N
:
eben

standen R
igoletto und G

ilda noch im
B
adezim

m
er des D

uca und w
enn der

V
orhang zum

 3.A
kt sich hebt,stehen sie

plötzlich auf
der Straße vor der A

bsteige
Sparafuciles.
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3.A
kt (B

ild 4)
V
on der G

rundstruktur w
ie R

aum
 2.

D
er 

C
eprano-W

agen 
w
ird 

zum
H
IN
T
E
R
Z
IM
M
E
R
D
E
R
A
B
ST
E
IG
E
Spara-

fuciles.M
it B

eginn von N
r.12 beginn die

A
U
F
L
Ö
SU
N
G

D
E
S
R
A
U
M
E
S,

die 
den

E
indruck 

des 
Irrationalen 

noch 
ver-

stärkt.D
er G

ilda- und D
uca-W

agen dre-
hen sich um

 180 G
rad,

kurz vor dem
G
ew

itterzw
ischenspiel 

(N
r.

12 
nach

„E
ntrate! – Loro perdonate“) dreht sich

auch der Sparafucile-W
agen,so dass alle

„geschlossen sind“.
T
Ä
N
Z
E
R/S

T
A
T
IST

E
N

B
E
W
E
G
E
N

D
IE
H
A
U
T
D
E
R
W
A
G
E
N

M
IT
IH
R
E
N

K
Ö
R
P
E
R
N
N
A
C
H
A
U
ßE
N
.
Z
unächst nur

vereinzelt (w
ährend der C

horeinsätze),
dann 

im
m
er 

stärker 
bilden 

sie
A
usw

üchse,
G
liedm

aßen w
erden sicht-

bar,
am

öboid 
entläd 

sich 
m
it 

dem
G
ew

itter die E
nergie,

die sich in den
Z
im
m
ern angestaut hatte.
W
ährend N

r.13 (ab „È
 dessa! O

h
m
ia 

G
ilda!“) 

w
erden 

nach 
und 

nach
IM
M
E
R
M
E
H
R
G
IL
D
A
S
A
U
F
D
IE
W
A
G
E
N

P
R
O
JE
Z
IE
R
T ,die sich langsam

 zurückzie-
hen.

N
ach 

R
igolettos 

letzten 
W
orten

(„A
h,

la 
m
aledizione!“) 

verschw
inden

die 
Projektionen 

und 
R
IG
O
L
E
T
T
O

B
L
E
IB
T

A
L
L
E
IN

in 
dem

 
SC
H
W
A
R
Z
E
N

R
A
U
M
zurück.
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M
it A

usnahm
e von G

ilda und und einigen K
ostüm

details R
igolettos sind

die K
ostüm

e H
E
U
T
IG

und R
E
A
L
IST

ISC
H
.Sie klassifizieren die Figuren als zu

einer H
Ö
H
E
R
E
N
G
E
SE
L
L
SC
H
A
F
T
L
IC
H
E
N
S
C
H
IC
H
T
gehörig.

Lediglich G
IL
D
A
trägt ein historisch an den E

m
pire-Stil angelehntes

K
leid.Sie ist die Figur,die nicht in dieser W

elt verankert ist,die im
 w
ahr-

sten Sinne des W
ortes N

IC
H
T
Z
E
IT
G
E
M
Ä
ß
bzw.dem

 Z
eitgeist entsprechend

ist.Im
 Finale w

ird dieser E
indruck noch dadurch verstärkt,dass sie zu einer

H
eiligen stilisiert w

ird.

N
icht näher beschrieben in den Figurinen sind die S

E
R
V
IC
E-K

R
Ä
F
T
E

des 
D
uca 

im
 
1.

B
ild 

(B
arkeeper,

Leute 
m
it 

G
etränketabletts,

E
inlasspersonal etc.).Sie tragen neben einem

 S
M
O
K
IN
G
S
C
H
A
N
D
M
A
SK
E
N

(siehe links),so dass ihre Identität verborgen bleibt.D
iese M

asken verstär-
ken den E

indruck des A
U
SG
E
FA
L
L
E
N
E
N
,S
P
L
E
E
N
IG
E
N
aber zugleich auch

die G
E
FA
H
R
und B

R
U
T
A
L
IT
Ä
T,die sich hinter allem

 verbirgt.

D
ie Figuren
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D
uca

E
r 
hat 

eine 
unbeschreibliche 

A
nzie-

hungskraft auf
Frauen,sie können sich

ihm
 nicht entziehen.E

inerseits ist er ein
B
ruder D

O
N
G
IO
V
A
N
N
IS
in seiner uner-

schöpflichen 
G
ier,

andererseits 
aber

auch einer von D
O
N
A
L
F
O
N
SO

in sei-
nem

 Z
w
eifel an der Treue der Frauen.

Sicherlich gab es früh in seinem
Leben eine 

T
IE
F
G
R
E
IF
E
N
D
E
V
E
R
L
E
T-

Z
U
N
G,

die sein Frauenbild prägte:
D
a

Frauen 
untreu 

sind,
gibt 

es 
keinen

G
rund,

ihnen treu zu sein.
W
eiterhin

resultiert daraus auch eine Verachtung
des „schw

achen G
eschlechts“,die F

R
A
U

W
IR
D
Z
U
M
O
B
JE
K
T.

D
ie W

elt ist für ihn ein (V
E
R
SU
C
H
S-)

O
B
JE
K
T.

E
m
otionen 

unterdrückt 
er.

Sein W
ille ist oberstes G

esetz.
E
r ist ein C

H
A
M
Ä
L
E
O
N

und kann
sich – je nach Situation – verw

andeln:
W
ährend seiner Feste bzw.zu H

ause ist
er 

ein 
E
X
Z
E
N
T
R
IK
E
R,

trägt 
knallige

Farben,ausgefallene Stoffe und D
esigns.

B
ei G

ilda zeigt er sich ganz K
O
N
SE
R
V
A-

T
IV

m
it 

schlichtem
 
A
N
Z
U
G

und
K
R
A
W
A
T
T
E,

um
 
sie 

einzulullen.
B
ei

M
addalena schließlich präsentiert er sich

locker sportlich,w
obei das ausgefallene

schw
arze L

E
D
E
R
O
U
T
F
IT

in Strickoptik
A
ssoziationen an JÄ

G
E
R
w
eckt.
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G
ilda

ist das E
X
P
E
R
IM
E
N
T,das unbeschriebe-

ne 
B
latt,

eine 
A
rt 
K
A
SPA

R-H
A
U
SE
R-

E
X
IST

E
N
Z,die keine Vergangenheit und

keine Z
ukunft hat,nur eine G

egenw
art.

D
arüber 

hinaus 
ist 

sie 
in 

ihrer
E
m
otionalität 

ein 
S
P
IE
G
E
L

F
Ü
R

R
IG
O
L
E
T
T
O:

in G
ilda erkennt er seine

w
ahre Lebenshaltung w

ieder.
Sie 

ist 
die 

B
E
D
IN
G
U
N
G
SL
O
S

L
IE
B
E
N
D
E
und V

O
L
L
E
R
ID
E
A
L
E.A

ls sie
m
erkt,dass das Leben nicht so funktio-

niert,w
ie sie es sich vorstellt,entscheidet

sie sich extrem
 konsequent,dass sie ein

Leben in der A
rt des D

uca bzw.
ihres

V
aters 

(m
it 

allen 
D
esillusionierungen

und K
om

prom
issen) nicht führen m

öchte.
Ihr 

(scheinbarer) 
O
pfertod 

ist
zugleich ein A

U
F
B
E
G
E
H
R
E
N
G
E
G
E
N
D
IE

W
E
L
T
und ihre M

echanism
en.

G
ilda 

trägt 
ein 

H
A
U
SK
L
E
ID
/

N
A
C
H
T
H
E
M
D
,

das 
an 

das 
E
m
pire

erinnert.
Sie ist die Figur 

A
U
ßE
R
H
A
L
B

D
E
R
Z
E
IT.

D
er 

„veste 
viril“,

den
R
igoletto sie anzuziehen bittet,

ist ein
w
eißer 

H
O
SE
N
A
N
Z
U
G,

der 
in 

keiner
W
eise 

ihre 
W
eiblichkeit 

verhüllt.
A
ls

V
ISIO

N
R
IG
O
L
E
T
T
O
S
im
 
Schlußduett

w
ird sie zur H

E
IL
IG
E
N
,
zum

 Inbegriff
von M

enschlichkeit und Liebe.
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R
igoletto

V
E
R
ST
E
C
K
T
SE
IN
E
N
K
Ö
R
P
E
R
so gut es

geht.
E
r „panzert“ sich so nicht nur

gegen verbale A
ngriffe,sondern verstek-

kt 
zugleich 

seine 
B
lessuren 

(D
E
F
O
R-

M
IE
R
T
E
H
Ä
N
D
E
U
N
D
A
N
G
E
G
R
IF
F
E
N
E

H
A
U
T) unter B

R
U
ST
PA
N
Z
E
R
N
,
dicken

M
Ä
N
T
E
L
N
und – ganz w

ichtig – er trägt
im
m
er H

A
N
D
SC
H
U
H
E,da B

erührungen
ihn extrem

 schm
erzen.R

igoletto w
ird so

im
 w

ahrsten Sinne des W
ortes hand-

lungsunfähig,da er nicht zupacken kann.
W
ährend er im

 H
aus des D

uca ist,
betont er die M

A
SK
E
N
H
A
F
T
IG
K
E
IT

sei-
nes 

verstüm
m
elten 

G
esichts 

noch
zusätzlich 

durch 
w
eiße 

und 
rote

Schm
inke.

So kann er sich hinter der
geschm

inkten M
aske verstecken.

E
R
IST

L
A
C
H
E
N
D
E
R
U
N
D
W
E
IN
E
N
-

D
E
R
C
L
O
W
N
zugleich und w

ird zu einer
A
rt JO

K
E
R-F

IG
U
R
durch seine charak-

terliche A
m
bivalenz.

W
ährend die anderen Figuren eher

Funktions- bzw.Ideenträger sind,ist er
eine 

P
SY
C
H
O
L
O
G
ISC

H
FA
C
E
T
T
E
N
R
E
I-

C
H
E
F
IG
U
R,

deren tiefgreifende E
m
o-

tionen,W
idersprüche und Ä

ngste es zu
entdecken und verdeutlichen gilt.
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Sparafucile
gehört 

m
it 

zum
 
G
E
SIC

H
T
SL
O
SE
N

P
E
R
SO
N
A
L
im
 H

aus des D
uca.N

ur des-
w
egen 

w
eiß 

er 
über 

R
igolettos

Privatleben so gut B
escheid.

W
ährend

der A
rbeit trägt er A

N
Z
U
G
U
N
D
F
L
IE
G
E

und natürlich eine der S
C
H
A
N
D
M
A
SK
E
N
.

In seiner „Freizeit“,
w
enn er sich als

M
örder verdingt,

bevorzug er L
E
D
E
R

U
N
D
Q
U
IL
T.

M
addalena

trägt auch gerne D
E
SIG

N
E
R
ST
Ü
C
K
E,nur

sind die bereits etw
as Ä

L
T
E
R
und A

B
G
E-

T
R
A
G
E
N
w
ie sie selbst.

Sie ist die G
E
G
E
N
F
IG
U
R
zu G

ilda
und zur D

ucessa.Sie m
acht sich in der

Liebe 
keinerlei 

Illusionen,
G
E
F
Ü
H
L
E

sind für sie G
E
SC
H
Ä
F
T.D

ennoch erliegt
sie schließlich dem

 C
harm

e des D
uca.

G
iovanna 

ist eine (in der K
leidung konservativere)

S
C
H
W
E
ST
E
R
M
A
D
D
A
L
E
N
A
S.

Sie 
ist

O
P
P
O
R
T
U
N
IST

IN
und G

eld leitet ihre
H
andlungen 

und 
A
nsichten.

M
oral

interessiert sie nicht.G
ilda ist für sie eine

dum
m
e G

ans,die ins Leben treten m
uss.
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M
onterone

&
 C

eprano
sind in der näheren U

m
gebung des D

uca
die beiden K

O
N
SE
R
VA
T
IV
ST
E
N
H
E
R
R
E
N
,

w
ovon ihre etw

as aus der M
ode gekom

m
e-

nen A
nzüge erzählen.C

E
P
R
A
N
O
zeichnet

sich w
enigstens dadurch aus,dass seine

‘G
attin’in W

irklichkeit ein junger M
ann

ist.
M
O
N
T
E
R
O
N
E

dagegen 
ist 

ein
M
ann von M

oral und W
erten.

E
r hat

im
m
er nur zw

angsläufig m
it dem

 D
uca

sym
pathisiert.C

ontessa
In unserer Inszenierung w

ird aus der
Partie 

eine 
H
O
SE
N
R
O
L
L
E.

C
epranos

junger 
Lebensgefährte 

ist 
im
m
er 

m
it

von der Partie und w
ird m

it A
rgusaugen

bew
acht.D

as nächste O
pfer des D

uca.
.B

orsa,M
arullo

&
 H

errenchor
D
ie anderen H

öflinge sind m
ehr oder

m
inder geschm

ackvoll und teuer geklei-
det.Sie treten nur im

 R
U
D
E
L
auf,da sie

alleine nicht bestehen können.
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Statisterie:
D

ucessa
D
ass der D

uca verheiratet ist,findet in
der O

per nur kurz E
rw
ähnung,ist aber

sehr w
ichtig.D

ie Frau an seiner Seite ist
die D

U
L
D
E
R
IN
,das O

P
E
R,das schw

ei-
gend alle E

rniedrigungen erträgt.
Ihr C

H
A
N
E
L-K

O
ST
Ü
M
w
irkt streng

und sorgt dafür,dass sie H
altung bew

ah-
ren kann.

Z
ugleich zeigt es optisch die

Verbindung zu ihrem
 M

ann (B
ild 1).

HH
oosstteesssseenn

&
 K

naben
N
ach dem

 M
otto „V

A
R
IA
T
IO

D
E
L
E
C-

T
A
T“

erfüllt 
der 

D
uca 

seinen
G
eschäftsfreunden 

alle 
sexuellen

W
ünsche:

von der 
FA
R
B
IG
E
N
E
X
O
T
IN

über die G
E
H
E
IM
N
ISV

O
L
L
E
W
eiße,

hin
zu einer D

O
M
IN
A
oder einer S

K
L
A
V
IN
.

N
atürlich darf

in den N
eigungen

der H
erren die V

O
R
L
IE
B
E
F
Ü
R
K
N
A
B
E
N

nicht 
fehlen.

V
ielleicht 

verabschiedet
sich sogar der ein oder andere einm

al
m
it einem

 H
U
N
D
ins N

ebenzim
m
er.

D
iese 

Figuren 
sind 

exem
plarisch

für je eine „V
orliebe“

und sollen auch so
w
ahrgenom

m
en w

erden.
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„R
igoletto“ gehört zu den konzentriertesten Stücken Verdis,ohne allzu-

viel schm
ückendes B

eiw
erk.D

esw
egen sind nur w

enige Striche nötig:

1.W
E
G
FA
L
L
D
E
S
P
E
R
IG
O
R
D
IN

(in N
r.1)

D
a in unserer Inszenierung nicht getanzt w

ird,kann dieser Tanz entfallen,
zum

al er nicht – w
ie das M

enuett – direkt in die Szene eingebunden ist und
zur C

harakterisierung einer Person (im
 Falle des M

enuetts der G
räfin

C
eprano) beiträgt.

2.D
E
R
2.T

E
IL
D
E
S
B
O
T
E
N
B
E
R
IC
H
T
E
S
D
E
S
C
H
O
R
E
S

N
r.7,44.Takt nach A

llegro vivo ( 1/2 =
96) auf

65.Takt der gleichen Szene 
W
as der C

hor berichtet,hat der Z
uschauer bereits gesehen und ist auch für

den D
uca nicht w

irklich von B
elang.D

er B
ericht brem

st den Fortgang der
H
andlung unnötig aus.

3.D
E
R
1.T

E
IL
D
E
R
S
T
R
E
T
T
A
D
E
S
D
U
C
A

N
r.7,10.Takt nach A

llegro ( 1/4 =
120) auf

Tem
po I ( 1/4 =

120)
A
bgesehen davon,dass die Stretta oft kom

plett gestrichen w
ird,sind w

ir
der Ü

berzeugung,dass sie zum
 A
bschluss der Szene und zur C

haraterisie-
rung des D

uca nötig ist.Jedoch ist die W
iederholung nicht nötig,da sie die

H
andlung ausbrem

st.

B
IL
D
1:5-7 w

eibliche Statistinnen für die H
ostessen,ein K

nabe und ca.6
Statisten für die Servicekräfte,B

arkeeper etc.
B
IL
D
4:6 bis 8 T

änzer bzw.Statisten für die B
ew

egungen in den W
agen

A
ppendix

m
usikalische Fassung

Statisterie etc.
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